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Er Ar. 8 7 0 der Zeitung ſowie alle Poſtämier den deutschen Reichen an 


Deulſcher Reichstag. 


17. Sitzung vom 11. Dezember, 2 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Der Bericht der F wird 
tommiſſion überwfeſen. 
— Es sist die dite Berathung der Kaiſerlichen Ver⸗ 
ordnung betr. die Erhebung eines 50 prozentigen 
. fürdie aus Rußland kommenden 
aaren. 
de Reſolutionen vor: 

Die Te ehr. v. Heereman und Möller (Dortmund) 
beantragen: die verbündeten Regierungen aufzufordern, dahin 
Vorſorge zu treffen, daß die Ausnahme⸗Beſtimmungen des $ 2 der 
Verordnungen vom 29. Juli 1893 und vom 17. Auguſt 1893 „nach 
welchen die ſofort eintretende 1 der Zollſätze auf diejenigen 
Waaren, welche vor dem Tage des Inkrafttretens derſelben die 
ruſſiſche bezw. finliche Grenze überſchritten haben, feine Anwendung 

den ſollen“, dahin ausgedehnt werden, daß auch diejenigen 
garen, deren Lieferung verbindliche, nachweislich vor jenem Tage 
in gutem Glauben für deutſche Rechnung abgeſchleſſene Verträge 
bedungen war, gleick falls zu den alten beſtehenden Sätzen des Zoll⸗ 
tarifs (ohne Zuschlag der Rampfzölle) eingelaſſen werden, bezw. daß 
die dieſerhalb bereits gezahlten Beträge der Zuſchlagszölle den Be⸗ 


treffenden erflattet wendet Abg. v. Sal iſch ct) und Genoſſen, 


Ferner beantragt 
ü ngen zu erſuchen, dem Reichstage ſchleu⸗ 
die verbündeten Regierungen z e 


etzentwurf vorzulegen, 
— — 8 6 des Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 1879 
auch ſolche Waaren, welche zolfret find, unter der dort vorge⸗ 
schriebenen Voraus ſetzung mit Zöllen belegt werden können. 
Außerdem ſſt noch eine Reſolution Lutz (ok. einge⸗ 
gangen, welche eine Zollerhöhung für ruſſiſchen Hopfen 
verlangt. 
Abe Möller (nl) befürwortet die von ibm in Verbindung 
mit dem Abg. Frhrn. v. Heereman eingebrachte Reſolution. Einige 
Bedenken aus der Praxis ſeien erboben worden z. B. betreffs der 
auf Tranſitlager übernommenen Wagren. Nach feiser Meinung 
beſtehe hierin keine Schwierigkeit, dieſe Waaren müßten die Ver⸗ 
ie $ 2 der Verordnung genießen. Was die Waaren 
anbetrifft, die bis heute noch ncht die m dae überſchritten haben, 


anf ie Sonn: und Festtage folgenden Tagen 


5 ſttag Mal. 
a. für Die Stadt Bofen, 8, 


io ſollten ruch dieſe nach der Reſolution behandelt werden, da ge- 
wiſſe Lieferungsvertrüge bereit vor zwei Jahren abgeſchloſſen 
ſelen. Die Reſolution v. Saliſch bitte er abzul hnen, da es im 
* Augenblick nicht angebracht ſei, den ruſſiſchen Zoll⸗ 


ärfen. 

e ewe Ar. v. Bötticher. Die Waaren in den 
Tranſitlägern werden unzweifelhaft der Begünſtigung des 8 2 
lhaftig. Wos die anderen Waaren betrifft, die noch nicht ein⸗ 
gegangen find, fo wird der Bundesrath wohimollend prüfen, und 
wenn Billiakeitsgründe vorliegen, die Begünſtigung eintreten laſſen. 
Abg. Gamp Rp): Ich bitte den Antrag v. Saliſch 5 
zunebmen. Derſelbe iſt inſofern ſachgemäß, als die Möglichkeit 
dorlſegt, daß die ruſſiſche Reglerung den Zollkrieg noch verſchärft. 
dieſem Falle müſſen wir der Regierung eine Handhabe geben, 
um eine Lücke auszufüllen. die das Tarlfaeſetz von 1879 gelaſſen 
dat: denn darnach iſt der Bundesrath nur befugt, Zollzuſchläge 
auf Waoren zu verordnen, welche bereits einem Zoll unterliegen. 
is Redner auf die Nefolution Möller eingehen will, macht ihn 
äfident v. Levetzow nachträglich darauf aufmerkſam, daß die 
Stuſſion über die beiden erſten Refolutionen bereits in zweiter 
Leſung geſchloſſen worden jet, ſodaß heute nur noch die Abſtim⸗ 
mung darüber erfolgen könne). Daß die Tranſitläger in jedem 
Falle eine Vergünſtigung erhalten ſollen, halte ich nicht für ge⸗ 
rechtfertigt. Auch bei dieſen muß eine Prüfung ſtattfinden, ob 

ligkeitsgründe vorliegen. 
bg. Dr. Frhr. v. Heereman (C'r.): Wir verlangen nicht, 
daß alle nach dem Inkrafttreten der Verordnung über die Grenze 
gekommenen Waaren vom Zollzuſchlage befreit bleiben, ſondern 
geben die Prüfung über jeden einzelnen Fall dem Bunbdesrath 
anheim; wir fordern nur, daß bei dieſer Prüfung ein bona fide 
und in rechts verbindlicher Form abgeſchloſſener Lieferungsvertrag 
wohlwollend berückſichtigt wird. Damit fallen alle Bedenken gegen 
unſere Reſolution, die ja nur aus der Anſicht entſprungen find, 
aß wir eine generelle 1 fordern. Da die Zollbehörden 
ouverän find, und ein einheitliches Verfahren nicht herrſcht, jo 
uͤſſen wir mangels einer einheitlichen Centralſtelle, die wir zur 
Entscheidung von ee beten ſchon fo oft gewünſcht haben, 
wenigſtens dem undes rathe entſprechende Befugniſſe geben. 
un unter den gegenwärtigen Zuſtänden leiden wir an großer 
Rechtsunſicherhelt. Der Bundesrath ſoll Milderungen eintreten 
lofjen, da die Zollbebörden wenig entgegenkommend find. Den 
Antrag Lutz könnte man vieleicht an eine Kommiſſton verweiſen. 
Abg. Grof v. Mirbach (dk.): Der Abg. Möller ſcheint den 
ruſſiſchen Zollkrieg zu beklagen. Ich bin nicht der Anſicht. Im 
vollſten Einverſtändniß mit meinen Freunden erkläre ich, daß wir 
gegen den Antrag Frh. v. Heereman Möller ſtimmen. Die wohl⸗ 
wollende Erklärung der Regierung genügt, und es bedarf erſt nicht 
der beſonderen Annahme eines Antrages. Unter allen Umſtänden 
uß vermieden werden, daß durch das Wohlwollen der Regierung 
An verſtärkter Import ftattfindet. Wer allerdings der freiſinnigen 
Partei angehört, beiſplelsweiſe der Oberbürgermeiſter von Danzig, 
Mag wobl anders denken. a 5 
Abg. v. Saliſch (dk.) hält die Zollzuſchläge für „offenbar 
ungenügend. Es gebe viele Artikel, deren freie Einfuhr die deutſche 
Landwirthſchaft ſchädige, jo werden ganze Herden von Gänſe aus 
Nu land zu uns hinüdergebracht. (Abg. v Kardorff: Sehr 
wahr ) Geht es der Induſtrie ſchlecht, dann heißt es es muß ihr 
bolfen werden, natürlich auf Koſten der Landwirthſchaft, geht es 
. aber gut — und es geht ihr gut, ich erinnere nur an die hohen 
WMuidenden der Aktienſpinnereien — jo heißt es, dieſe blühende 
Induftrie muß erhalten werden, und das geſchteht natürlich auch 
ſten der Landwirthſchaft. Zur Erböhung der Flachspro⸗ 
in unſerem Lande wäre ein Flachszoll von großem Nutzen. 


erſcheint wochentaͤglich drei Ma 
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Durch verſchiedene Erfindungen tft die Flachsbereitung weſentlich 


erleichtert worden. r 

2½ Millionen Franes jährlich ſubventionirt. (Hört, hört! rechts.) 
br. Dr. Hammacher (ul.) beſchränkt ſich im Hinblick auf 

das Verbot des Präſidenten, über die Reſolutlonen zu diskutlren, 

auf eine Verwahrung gegen die Aus führungen des Vorredners 

über den Flachs zoll. 

Abg. Rickert (Freiſ. Ver.) Was wollen Ste eigentlich mit 
Ihrem Flachszoll? Die Konſervativen haben ja 1879 das Tarif: 
geſetz ohne Widerſpruch angenommen. 

Abg. Möller erklärt, daß die Fachleute den Erfindungen zur 
Erleichterung der Flachsbereitung ſkeptiſch gegenüberſtänden. 

Abg. Lutz (dk). Wir fordern eine Erhöhung des deutſchen 
Hopfenzolles auf den Betrag des ruſſiſchen Hopfenzolles; und 
zwar mit Rückſicht auf den heimiſchen Hopfendau, namentlich den 
bayeriſchen. Der ruſſiſche Hopfen geht vielfach über unſere Grenze 
nach anderen Ländern als deutſcher Hopfen und verdrängt dort 
unſern Hopfen. Mit der Zeit wird der deutſche Hopfen mit dem 
ruſſiſchen nicht mehr konkurriren können, da die Produktlonskoſten 
in Rußland welt geringer find. 2 

Abg. Aichbichler (Ctr.) unterſtützt die Reſolutſon Lutz. Der 
deutſche Hopfen muſſe unter gleichen Bedingungen wie der zufftiche 
konkurriren können. Während wir früher nach Rußland mehr 
Hopfen exportirten, als wir von dort importlirten, iſt das Ver⸗ 
hältniß jetzt ein umgekehrtes geworden. Um den Mitgliedern des 
Hauſes die Möglichkeit zu verſchaffen, zu dieſer Frage Stellung zu 
nehmen, beantrage ich die Ueberweiſung des Antrages Lutz an die 
Kommiſſion für die Handelsverträge. 

Abg. Rickert (Freiſ. Verg.). Ueber den Werth oder Unwerth 
von Kampfzöllen zu reden, hat keinen Zweck, ſo lange die Ver⸗ 
handlungen mit Rußland ſchweben. ir werden jedenfalls jede 
Zollerhöhung bekämpfen. Der Antrag Lutz iſt oberflächlich, es iſt 
gar kein Material beigebracht. Ebenſo gut könnten Sie ja jede 
andere Poſition des Zolltarifs herausheben. Ich beantrage, dieſen 
Antrag von der Tagesordnung abzuſetzen. Der Export von Hopfen 
im Ganzen iſt nicht zurückgegangen. Im Januar allein hatten wir 
gegen einen Import von 5 Millionen Mark einen Export von 
24 Millionen. 

Abg. Kröber (Vpt.): Der Hopfenbau in Bayern iſt heute ein 
ſo entwickelter, daß wir keinen Grund zur Befürchtung haben, der 
minderwerthige ruſſiſche a könnte ihm ertelgtei Konkurrenz 
machen. Dagegen lege ich der Regierung nahe, bei dem ruſſiſchen 
Handelsvertrag die Intereſſen des deutſchen Hopfens energiſch 
wahrzunehmen. Redner befürwortet die Reſolutton v. Heereman 
im Intereſſe des deutſchen Holzhandels. Bei der Elgenartigkeit 
der ruſſiſchen Verhältniſſe müßte man oft mehrere Jahre vorher 
in Rußland Beſtellungen auf Holz machen. 

Die Verordnungen ſelbſt wurden hierauf in dritter Be⸗ 
rathung genehmigt gegen die Stimmen der Soztaldemokraten, 
der Freiſinnigen Volkspartei, Freiſinnigen Vereinigung und Süd⸗ 
deutſchen Volkspartei. 

Die Reſolution v. Heereman⸗ Möller wird gegen 
die Stimmen der Konſervativen angenommen. 

Die Reſoluttonen v. Saliſch und Lutz werden der 
Handels vertrags⸗Kommiſſion überwieſen Der An: 
trag Rickert, die Reſolutſon Lutz von der Tagesordnung ab zu⸗ 
ſetzen, wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, der Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei, Freiſinnigen Vereinigung und der Süd⸗ 
deutſchen Voltspartet abgelehnt. 

Der kolumbiſche Handelsvertrag wird in dritter Leſung 
nach unweſentlicher Debatte einſtimmig angenommen. 

In dritter Leſung wird das Zuſatzprotokoll zu dem 
vom Bundesrath genehmigten und vom Reichstag unter dem 
8. März 1883 angenommenen internationalen Vertrage 
zur Unterdrückung des Branntweinhandels 
unter den Nordſeefiſchern auf hoher See mit dem 
Geſetzentwurf über Ausführung des Vertrages 
genehmigt. 

Das Uebereinkommen mit Serbien betreffend den 

egenſeitigen Muſter⸗ und Markenſchutz, wird dem 
Beschluß der Kommiſſton gemäß in zweiter Leſung unverändert 
angenommen. 

Es folgt die Berathung der Interpellation des Abg. 
Werner (Antiſ.) und Genoſſen, die von Mitgliedern faſt aller 
Parteien unterſtützt iſt: „Sind die verbündeten Regierungen ge- 
neigt, angeſichts der allgemeinen ſchlechten Geſchäftslage dieſes 
Jahres für die in 8 105e der Gewerbeordnung angeführten Ge⸗ 
werbe eine Verlängerung der Geſchäftsſtunden bis Abends 10 Uhr 
am 24. und 31. Dezember d. J. eintreten zu laſſen.“ 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt ſich bereit, die Inter⸗ 
pellation ſofort zu beantworten. 

Zur Begründung der Interpellation ergreift das Wort 

Abg. Werner (Reformpt): Ich beſtrelte, daß wir die Abſicht 
haben, mit Einbringung der Interpellation gegen die Sonntags⸗ 
ruhe ſelbſt anzukämpfen. Wir haben aus den varſchiedenſten Kreiſen 
Zuſſimmung zu unſerem Vorgehen bekommen. Wenn die Handlungs: 
aebilfen mit ihren Prinzſpalen gut ſtehen, werden ſie dereltwillig 
auf die beiden Sonntage verzichten, ſie wollen ja ſelbſt einmal 
Prinzipale werden. Einzelne Regierungen, z. B. Hamburg und 
Bremen, find bereits in dieſer Richtung vorgegangen. Die 
„Kreuzztg.“ hat gemeint, unſer Antrag gehe von den konfeſſions⸗ 
loſen und jüdiſchen Krelſen aus. Ich kann verſichern, daß die 
Leute, mit denen ich die Sache beſprochen habe, ſtreng chriftlich 
denken. Ich möchte wiſſen, wie Herr v. Hammerſtein die Stellung 
der „Kreuzztg.“ zu der Interpellation in einer etwaigen Diskuſſion 
über dieſelbe wird zur Geltung bringen können. Ich hoffe, daß die 
verbündeten Regierungen nach einer eingehenden Prüfung unſeren 
Antrag als voll und ganz berechtigt anerkennen werden. Hier kann 
uns der Reichskanzler jedenfalls nicht den Vorwurf machen, daß 
wir die Vorfrucht der Sozialdemokratie wären. Ein ähnlicher 
Antrag iſt bereits in der Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung 
eingebracht und dort von den Sozialdemokraten lebhaft bekämpft 
worden. Der Mittelſtand befindet ſich in einer großen Nothlage, 
wir wollen ihm helfen. 


Zeilun 


In Frankreich wird die e mit ih 


Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Der Vorredner kann be⸗[Kommiſſion überwieſen. 
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nferate, die ſechsgeſpaltene u ae ober deren Raum 
in ergenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
50 Pf., in der ittagausgabe 25 Vf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expeditten für bie 
Mittagausgabe bis 8 a 33 für bie 
Worgenausgabs bis 5 Uhr Rachm. angenommen, 


1893 


Der Reichskanzler würde, wenn er anweſend wäre 
m wegen ſeines Antrages nicht den Vorwurf der Begünſtigung 
der Sozlaldemokratle machen. Der Antrag liegt nicht auf einem 
Gebiet, aus dem ſich eine Begünſtigung der Sozialdemokratie herbei⸗ 
leiten ließe. Der Vorredner hat die Erwartung ausgeſprochen, daß 
ich eine günftige Erklärung Namens der verbündeten Regierungen 
abgeben könne. Dazu bin ich zu meinem Bedauern nicht in der 
Lage. Es liezt bier kein Antrag, ſondern nur eine Anfrage vor, 
ob die verbündeten Regierungen bereit feien, in dem Sinn, in dem 
die Frage geſtellt iſt, von den Vorſchriften über den Handelsverkehr 
an Sonn⸗ und Feittagen zu Gunſten des 24. und 31. Dezember 
eine Ausnahme zu machen. Bezüglich dieſer Anfrage bin in nicht 
in der Lage geweſen, die Genetatheit der verbündeten Regterungen 
feſtzuſtellen Der § 105 der Novelle vom 1. Juli 1891 übermweift 
die Ausnahmen, die nach dieſem Paragraphen zuläſſig ſind, den 
höheren Verwaltungsbehörden, und auch $ 105 b, welcher für den 
vorliegenden Gegenſtand der zutreffendere zu ſein ſcheint, überläßt 
es der Polizeibehörde Ausnahmen zu machen. Aus dieſen beiden 
geſetzlichen Beſtimmungen erglebt ſich, daß der Bundesrath gar 
nicht in der Lage iſt, in dieſer Beziehung irgendwelche Be⸗ 
ſtimmungen zu_ treffen. würde damit der wohler vsgenen 
und woblbegründeten Abſicht des Geſetzgebers entgegen⸗ 
treten, daß man rückſichtlich dieſes Verkehrs gerade die Be⸗ 
dürfniſſe, die Gewohnheiten, die Sitten der einzelnen Landes⸗ 
theile will entſcheidend ſein laſſen. Er würde nach meiner Mei⸗ 
nung einen geradezu ſchädlichen Eingriff in die Handels⸗ und Ver⸗ 
kehrsfreihelt unternehmen, wenn er generell für den Verkehr, den 
die Anfrage im Auge hat, eine Schablone vorſchreiben wollte. Dle 
Herren, die ſich dafür intereſſtiren, daß aus irgend welchen Grün 
den, jet es des ſchlechten Geſchäftszangs wegen oder weil es die 
Bedürfaiſſe der Bevölkerung für einen beitimmten Krets notg⸗ 
wendig erſcheinen laſſen, Abänderungen oder Abweichungen von 
den geltenden Vorſchrlften feſtgeſetzt werden, werden wohlthun, ſich 
zunächſt an die zum Erlaß der Ausnahmebeſtimmungen befugten 
Behörden zu wenden. Auf dieſem Gebiet find die Iatereſſen doch 
ſehr individuelle, und es läßt ſich nicht immer beſtimmen, daß elne 
ſolche Ab weichung von den allgemeinen Vorſchriften auch wirklich 
das überwiegende Intereſſe derjenigen Perſonen wahrnimmt, die 
bei dieſem Verkehr intereſſirt ſind. Daß Wänſche über die in 
$ 105 b und e vorgeſehenen Ausnahmen laut werden, iſt ja erklär⸗ 
lich und haben wir bei Bergthung der Novelle vorhergeſehen. Wir 
haben aber damals den Geſichtspunkt nicht aus dem Auge gelaſſen, 
daß wir für die Sonntags ruhe der gewerblichen Gehilfen ſorgen 
müſſen, und daß die gewerblichen Gehilfen wenigſtens in Berlin 
außerordentlich zufrieden ſind mit den Einſchränkungen, die in Berlin 
getroffen find, ergtebt ſich aus verſchſedenen Eingaben. So wurde 
ſ. Zt. in einer Reſolution des Orts⸗Vereins der deutſchen Kaufleute 
an die betheiligten Behörden das Erſachen gerichtet, im Jatereſſe 
ſämmtlicher Kaufleute, ſpeziell der kondition renden, am 17. und 
24. Dezember eine Ausdehnung der Geichäftszeit nur bis 6 Uhr 
zu gewäbren. Als entſprechende Anordnungen getroffen waren, 
hat ſich derſelbe Verein mit Worten lebhaften Dankes an den 
preußiſchen Handelsminiſter gewandt. Dieſe Beſchränkungen für 
den Handelsverkehr mögen ja in der erſten Zelt vielen nicht be⸗ 
quem fein, es mögen ja Beeinträchtigungen des Gewerbes, obwobl 
nicht in dem Umfange, wie der Vorredner annahm, damit ver⸗ 
bunden ſein, aber auf der anderen Seite muß man doch nicht ent⸗ 
gegen der Abſicht des Geſetzgebers ſofort und ohne eingehende 
Unterſuchung auf den Wunſch irgend welcher Intereſſenten ein⸗ 
geben. Das würde ein übereilter Schritt ſein, der keine günſtige 
Folgen bätte. Als im vorigen Jahr entſprechend dem an das 
preußiſche Handelsminiſtertum gerichteten Erſuchen der Handels⸗ 
verkehr am Sonntag vor Welbnachten bis auf 6 Uhr ausgedehnt 
wurde, war der Verkehr in den Stunden, die über das vorge⸗ 
ſchriebene Maß hinausgingen, ein außerordentlich minimaler. Alſo 
die Anfrage kann ich Namens der Regierung nicht beantworten. 
Von einem Antrage in der Ri btung, in der Anfcage erfolgt fit, 
bitte ich ab zuſehen; er würde die erwarteten Urtgelle nicht haben. 
Eine Beſprechung der Interpellation wird von keiner Seite 
beantragt. Die Interpellation tft ſomit erledigt. 5 
Es folgt die erſte Berathung des Uebereinkommens 
mit der Schmwetz, betreffend den gegen⸗ 
jeitigen Patent⸗, Marken⸗ und Muſterſchutz. 
Abg. Dr. Hammacher (nl): Ich begrüße mit Freuden diefe 
Uebereinkemmen, welches die Mißſtände des heutigen Rechts zu⸗ 
ſtandes wenigſtens einigermaßen beseitigt. Bedauerlich tit es aber, 
daß es nicht gelungen fit, den deutſchen Patenten in der Schweiz 
dieſelbe Berechtigung zu verſchaffen, die fie im Inlande genſeßen. 
Namentlich die deutſche Farb eninduſtrie hat daran ein großes In⸗ 
tereſſe. J; Baſel beſtehen Fabrilen, die die deutſchen Patente in 
illovalſter Weiſe ausnutzen. Es hätte mit größerer Energie darauf 
gedrungen werden müſſen, daß die ſchwelderiſche Patentgeſetzgebung 
jo geändert werde, daß fte denſelben Rahmen enthält wie die 
deulſche. Nur dann könnte den Machinationen der Baſeler Firmen 
entgegengewirkt werden. Ih erwarte von dem Anſtands gefühle 
der ſchwetzeriſchen Regierung, von dem Ehrg fühl der ſch welzeri⸗ 
ſchen Behörden, daß ſie alles dranſetzen werden, um ſolche illoyale 
Konkurren; zu verhindern. Ich beantrage die Verweiſung der 
. — ee 
Bundesbevollmächt'gter Geh. Rath Hauß: Es iſt richtig, da 
insbeſondere die chemiſche Induſtrie unter der Pr > 
tentgeießgebung der Schweiz leidet. Es hat auch nicht an Ver⸗ 
ſuchen von deutſcher Seite gefehlt, die ſchweizer Regierung zu einer 
Aenderung ihrer Putentgeſetzgebung zu veranlaſſen, bisher ſtels 
ohne Erfolg. Für die chemiſche Induſtrie wird allerdings der bis⸗ 
rige Uebelſtand auch nach dieſem Uebereinkommen jo lange bes 
ſtehen bleiben, als die Schweiz auf Herſtellungs verfahren und Ars 
beitsmethoden kein Patent giebt. Aber die übrigen Induſtrien 
werden aus dem Uebereinkommen Nutzen ziehen. Von allen dem 
Auslande in der Schweiz bisher erthellten Patenten iſt Deulſch⸗ 
land mit einem Drittel betheiligt. Dis Uebereinkommen fit ta 
7 nicht auf ewig geſchloſſen, ſondern auf ſechsmonatliche Kün⸗ 
gung. 
Dle Vorlage wird darauf an die Hande 


ruhigt ſein. 


lsvertraas⸗ 5 


. 


** 


Kriegsverwundungen geſtorben ſind, 


Nr LTE 


Wahlkreiſe in Verbindung zu bleiben. 


Es folgt die zweite Berathung der Novelle zum Invaliden 
Penſionsgeſetze. 

Die Kommiſſion hat den Grundgedanken des Entwurfs, die 
Invaliden aus den Kriegen vor 1870/71 denen aus dem Kriege 
1870/73. gleichzuſtellen, unverändert celaſſen und im übrigen ſol⸗ 
gende Aenderungen beſchloſſen: Nach 83 müſſen den Hinter⸗ 
bitebenen von Soldaten, welche im Kriege oder in Folge von 
fortlaufende Unterſtützungen 
oder Zuſchüſſe gewährt werden. Die Hinterbliebenen von Sol⸗ 
daten hingegen, die an den ihre Invalidität bedinger den Leiden 
verſtorben ſind, können ſolche Unterſtützungen erhalten (Der 
Regierungsentwurf hatte in beiden Fällen lediglich fakultative Be⸗ 
ce n vorgeſeben.) 

ie zweite Aenderung der Kommiſſion ($ 6) geht dahin, daß 
gegen die Entſcheidung der Mtilitärbehörden der Rechtsweg nach 
Maßgabe des Militärpenſionsgeſetzes vom 27. Juni 1871 be⸗ 
ſchritten werden kann. (Nach dem Regierungsentwurf war dle 
Beſchreitung des Rechtsweges gänzlich ausgeſchloſſen.) 

Bei dem grundlegenden 8 1 xeferirt zunächſt Abg. Pieſchel 
(ul.) über die Verhandlungen der Kommiſſton. 

Abg. Prinz Carolath⸗ Schönaich bittet die Regierung, dahin 

u wirken, daß den im Reichs-, Staats⸗ und Kommunaldienſt be⸗ 
ſchäftigten Perſonen die Invalidenpenſion nicht mehr auf das 
Gehalt in Anrechnung gebracht werden. Ebenſo müßte auch den 
Hinterbliebenen von ſolchen Soldaten, die während der Friedens⸗ 
übungen geſtorben ſind, eine Unterſtützung gewährt werden. Leider 
iſt das jetzt nicht der Fall, und viele Hinterbliebenen fallen dann 
der Armenpflege anheim Das kann doch nicht die Abſicht der 
verbündeten Reglerungen fein. 

bg. Dr. Bachem (Ctr.): Es werden immer mehr Landwehr⸗ 
leute zu Uebungen herangezogen, es find ſogar in den letzten Jahren 
Landwehrbrigaden gebildet worden. Sehr viele von dieſen Land⸗ 
wehrleuten ſind in Folge der ſich jährlich ſteigernden Strapazen zu 
Schaden gekommen oder gar geſtorben. Für die Hinterbliebenen 
dleſer Leute wüßte in ausreichender Weiſe geſorgt werden. Es hat 


mich ſehr in Erstaunen geſetzt, daß die Regierung darüber feinen 


Geſetzentwurf eingebracht hat. Ich bitte die Regſerung, Auskunft 
zu erthellen bei dieſer oder der nächſten geeigneten Gelegenheit, wie 
viel Landwehrleute bei den letzten Kaiſermanövern im Elſaß zu 
S baden oder zu Tode gelommen fi;b. | 

Abg. Richter (Freiſ. Volke p.): Die Vorredner haben einen 
Mangel der Geſetzgebung berührt, auf den ich ſchon feit Langem 
die Aufmerlkſamkeit gerichtet babe. Wenn jemand bet Erfüllung 
ſeiner allgemeinen Dienſtpflicht oder einer mülitäriſchen Uebung zu 
Schaden kommt ſo ſteht ihm im günſtigſten Falle weiter lein An⸗ 
ſpruch zu als auf Invalldenpenſion. Dieſe beruht bei ihrer Be⸗ 
n eſſung auf der Fiktion, als ob der Betreffende nur in feinem mi⸗ 
litäriſchen Berufe Schaden erlitten hätte. Der eigentliche Schaden 
beſteht darin, daß er in ſeiner bürgerlichen Exwerbsfahigkeit geſchädigt 
wird. Für vie Hinterbliebenen dieſer Leute iſt gar nicht geſorgt, ſie find 
vollſtändig angewteſen auf eine kleine Unterſtützung aus dem dafür dem 
Kriegäminifterium zur Verfügung fiebenden Fonds. Seit einer Reihe 
von Jahren bat die Regierung es ſich angelegen ſein laſſen, ein 
vollſtändiges Syſtem von Berfigerungen für Unfälle im privaten 
Betriebe, aber ſie bat nicht die Kouſegzenzen gezogen für ſolche 
Leute, die im öffentlichen Dienſte zu Schaden gekommen ſind. Zum 
mindeſten ſollte man denjenigen, die in Erfüllung ihrer Milttär- 
pflicht zu Schaden lommen, dasjenige zukommen laſſen, was jeder 
Arbeiter im Privatbetriebe erlangt, wenn er zu Schaden kommt. 
(Sehr richtig!) Zum mindeſten ſollten die Hinterbliebenen die⸗ 
jenige Eutſchädigung bekommen, die jede Arbeiterfamilie hat, wenn 
ihr Ernährer in einem Fabrikbetriebe zu Schaden kommt. 
kann mir auch wohl denken, daß die neuerlich vorgenommene Zu⸗ 
ſammenztehung der Landwehrleute im Manöver zu beſonderen 
Formationen, die Probe, die man darüber macht, wie raſch eine 
io formirte Landwehrdiviſion eingreifen kann, viel mehr als früher 
geeignet iſt, Schädigungen der Leute herbeizuführen. Dazu kommen 
die Folgen der neuen Heeresorgantſatton, 
durch welche bei der Rekruttrung viel mehr ſchwächere und mit, 
Mängeln behaftete Leute herangezogen werden, als früher. In 
Folge deſſen mehren ſich natürlich die Fälle, wo die Leute zu 
Schaden kommen. Hier iſt in dem Syſtem der Unfallverſicherung 
eine Lücke. Man mag gegen oder für ein ſolches Verſicherungs⸗ 
ſyſtem bei Privatbetrieben fein, aber daß der Staat die eine Ent 
ſckädigungspflicht hat, im Falle folder Schädigungen im öffent: 
en Dienſte, darüber kann niemand im Zweifel jein. (Beifall 
nks). 


Abg. Bebel (S.⸗D.) erinnert an die von den Sozialdemokraten 
in der Kommiſſion eingebrachte Reſolution, die einem längſt ge⸗ 
fühlten Bedürfniß auf dem Gebiet des Invalidenpenſionsweſens 
abſchaffen wolle. Seine Freunde hätten davon abgeſehen, ſie im 
Plenum zu wiederholen. Der Reichstag möge ſich ja hüten, dem 
Antrag der verbündeten Regierungen zuzuſtimmen, wonach 
67 Millionen aus dem Invalidenfonds auf die Reichsverwaltung 
übernommen werden ſollten. Dieſe Summe würde allein genügen, 
. die Uebelſtände auf dem Gebiet des Invalidenweſens zu be⸗ 
eitigen. 

f $ 1 wird hierauf angenommen, desgleichen der Reſt des Ge⸗ 
ſetzes in der Kommiſſionsfaſſung. 

Die zu dem Entwurf eingegangenen Petitionen werden durch 
die i wont die für erledigt erklärt. 

Es folgt die Berathung des von Mitgliedern aller Parteien 
unterzeichneten Antrags v. Benda in Sachen der Fahr 
karten für Abgeordnete. Derſelbe verlangt bekanntlich, 
daß die vom Bundesrath ſeiner Zeit verfügte Beſchränkung auf⸗ 
gehoben wird, wonach die Eijenbahnfreifarten der Abgeordneten 
> für Reiſen zwiſchen dem Wohnort der Abgeordneten und Berlin 
elten. 

8 Abg. v. Benda (nl.) befürwortet den Antrag. Wir hatten 
uns urſprünglich geeinigt, über den Antrag wird nicht diskutirt, 
ſondern nur abgeſtimmt. Von einem Herrn habe ich aber gehört, 
daß gegen den Antrag Einſpruch erhoben werden fol. Der be⸗ 
treffende Herr meinte, ſeine Karte genüge ihm, um mit ſeinem 
Ich will über dies Argu⸗ 
ment nicht ſtreiten und hören, was der Herr bier darüber ſagt. 


(Beifall. 
amp (Rp.): Es entipricht ſonſt nicht den Gepflogen⸗ 


5 Abg. G ( ) 
heiten des Haufe, Privatgeſpräche dier öffentlich zur Kenntniß zu 


ringen. Die meiſten Abgeordneten befinden ſich ſchon jetzt im 
Beſitze von Karten, wodurch ſie in die Lage geſetzt werden, ohne 
3 7 mit ihrem Wahlkreiſe in Verbirdung zu treten. (Rufe 
liuks: Ganz unrlchtig!) Will man jedoch Erweiterungen ein⸗ 
treten laſſen, dann dürfte es höchſtens zu Reiſen nach dem Wahl⸗ 
kreiſe fein: das iſt aber ganz etwas anderes als die Be fugniß, 
von Freifahrtkarten durch das ganze Reich Gebrauch zu machen. 
Redner beruft ſich auf Ausführungen der Abgeordneten v. Minni⸗ 
gerode, Windthorſt und Schultze⸗Delitzſch. Octzterer habe 
die freie Fahrt der Abgeordneten durch das ganze Deutſche Reich 


als eine „verwerfliche, der Gerechtigkeit wenig entſprechende Ein: 


richtung“ hingeſtellt, der er ſich entſchteden widerſetzte. (Zwiſchen⸗ 
auf: Die Veußerung fiel beim Tiätenantrag!) Ich glaube, das 
allgemeine Wahlrecht muß in engen Zuſammenhang gebracht wer⸗ 


Die freie Fahrt wird vorzugswelſe den Agitatoren zu gute kommen. 
(Unruhe und Widerſpruch links.) Daß die Abgeordneten ſich im 
Lande informiren, dafür habe ich volles Verſtändniß. Auch in der 
Zeit, in der die Krerfohttlarten beſtanden, find dirfeiben wohl ab 


den mit der Dlätenloſigkeit. (Zwiſchenrufe und Widerſpruch links.) B 


und zu zum Zwecke der Information gebraucht worden, aber im 
großen und ganzen haben die Herren ſie nicht dazu benutzt. (Un⸗ 
ruhe links) ſonſt könyte nicht eine fo große Unkenntniß über die 
Verhältniſſe der öſtlichen Provinzen in Ihren Reihen beſtehen. 
(Unruhe links.) Wenn Herr Singer von dem Steigen der Grund⸗ 
rente in Folge der Getreidezölle ſpricht, fo bewelſt das, daß er ſich 
nicht informirt hat. Mag er doch nach den öſtlichen Provinzen 
fahren und den Verſuch machen, dort die ſogenannte Liebesgabe 
nachzuweiſen. Ein Theil meiner politiſchen Freunde hat die erheb⸗ 
lichſten Bedenken gegen die beantragte Erweiterung. 5 

Abg. v. Kardorff (Rp.): Ein großer Theil der Ausführungen 
meines Fraktionsgenoſſen iſt unſchwer zu widerlegen. (Sehr 
wahr!) Ich betrachte die Sache von einem anderen Geſichtspunkte 
aus. Ich babe ſeiner Zeit die Anordnung des Bundesraths für 
einen nicht richtigen Schritt gehalten. Ich ſtimme für den Antrag, 
ich lege gegen eine Verringerung der Rechte des Reichstags meiner⸗ 
ſelts Verwahrung ein. (Be fall. 

Abg. Richter (Fri. Vp.): Ich konſtatlre nach dem ſteno⸗ 
grophlichen Bericht, daß Schultze ⸗Delitzſch am 13 Februar 1874 
ſich für die N der Freifahrkarten erklärt hat, allerdings 
in dem Sinne, wie wir uns für dieſelbe erklären, daß die Ge⸗ 
währung von Diäten und Reiſekoſten 775 das Richtigere fit. 
Wir ſtimmen für dieſe Einrichtung, ſo lange uns das an ſi 
Richtige in Gewährung von Dläten und Reiſekoſten verſagt iſt. 

Abg. Gamp: Die wirklich von mir angeführte Aeußerung 
Gachen il N wird Abg. Richter nicht abſtreiten. 

achen links. 

Der Antrag wird Hierauf mit überwiegender Mehrheit gegen 
die Stimmen einiger Konſervativen und Freikonſervativen ange⸗ 
nommen. 


Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr (Zweite Leſung 
der Handels verträge mit Serbien, Rumänien), 
Spanien). 

Schluß 5 Uhr. 


Deutſchland. 


A Berlin, 11. Dez. [Ein neues Attentat] 
Ein durch eine Höllenmaſchine ausgeführte Attentat 
iſt heute Nachmittag gegen einen hieſigen Kaufmann Fried⸗ 
länder (Neue Wilhelmſtraße Nr. 2) verübt worden. Herr 
Friedländer erhielt durch die Poſt eine Papierrolle zugeſchickt, 
die die Erzieherin ſeiner Kinder öffnete. Sofort erfolgte eine 
Exploſion, durch die die Erzieherin an den Augen, der vier⸗ 
jährige Sohn des Herrn Friedländer am Kopf verletzt wurde. 
Die kriminalpolizeiliche Unterſuchung ergab, daß die Papierrolle 
eine mit Schießpulver geladene Blechdoſe enthielt. 

L. C. Berlin, 11. Dez. Der Reichstag hat heute 
zunächſt die Kampfzoll⸗ Verordnungen gegen 
Rußland gegen die Stimmen der Freiſinnigen und Sozial⸗ 
demokraten endgiltig genehmigt und den Antrag Möller⸗ 
Heereman der Befreiung der vor dem 29 Juli bona fide 


auf ruſſiſche Waare abgeſchloſſenen Lieferungs verträge von den 
Zollzuſchlägen fordert, angenommen. Dagegen wurde 


ch der Antrag v. Saliſch, der den Bundes rath bevoll⸗ 


mächtigen will, auch ſolche Waaren, welche bisher zollfrei 
waren, mit Kampfzöllen zu belegen, ſowie ein heute neu ein⸗ 
gebrachter Antrag Lutz, der die Steigerung des deutſchen 
Hopfen zolls bis zur Höhe des von Rußland erhobenen Zoll⸗ 
ſatzes auf Hopfen fordert, an die Handels vertrags⸗ 
Kommiſſion verwieſen. Ja der Debatte trat klar 
hervor, daß, wie wir ſchon früher hervorgehoben haben, die 
Abſicht der Agrarier thatſächlich dahin geht, auf dem Wege 
des Antrags Saliſch neue Schutz zölle auf agrariſche Erzeug 
niſſe zu erlangen. Gegenüber dem Antrage Lutz wies der 
Abg. Rickert darauf hin, daß dieſer Antrag in gar keinem 
Zuſammenhange mit den Zollverordnungen ſtehe; mit Recht 
betonte der freiſinnige Redner ferner, daß es höchſt 
bedenklich ſei, in einem Augenblick, wo Verhand⸗ 
lungen mit Rußland ſchweben, im Reichstage mit ſolchen 
Forderungen hervorzutreten, deren Berechtigung um ſo frag⸗ 
würdiger erſcheine, als die amtliche Statiſtik eine Geſammt⸗ 
einfuhr an Hopfen von nur 5 Millionen gegenüber einer Aus⸗ 
fuhr von 24 Millionen Mark nachweiſe. — Der Handels⸗ 
vertrag mit Kolumbien, ſowie das Zuſatzprotokoll 
zu dem internationalen Vertrag über die Unterdrückung 
des Branntweinhandels in der Nordſee 
wurde in dritter, der Marken⸗ und Muſterſchutz⸗ 
vertrag mit Serbien in zweiter Leſung genehmigt und 
der Marken- und Muſterſchutzvertrag mit der 
Schweiz an die Handels vertragskommiſſion verwieſen. — 
Dann folgte die Berathung der Interpellation Wer⸗ 
ner, betreffend Ausdehnung der Geſchäftsſtunden am 24. und 
31. Dezember, die einen ſehr kurzen Verlauf nahm. Der An⸗ 
tragſteller verwahrte ſich in ſeiner Begründung der Interpella⸗ 
tion dagegen, daß dieſelbe einen Angriff auf die Sonntags⸗ 
ruhe darſtelle und ſprach ſein Erſtaunen darüber aus, 
daß die „Kreuzzeitung“ es für paſſend erachtet habe, ſich in 
dieſer Frage mit den Sozialdemokraten, den einzigen 
prinzipiellen Gegnern der geforderten Erweiterung des Geſchäfts⸗ 
verkehrs, zu verbinden. Staatsſekretär v. Bötticher 
verwies auf die Beſtimmungen der Gewerbeordnung, nach denen 
die Entſcheidung dieſer Fragen in die Hand der höheren Ver⸗ 
waltungsbehörden gelegt ſei; der Bundesrath ſei dafür nicht 
zuſtändig. Er ſei zwar in einzelnen Fällen ermächtigt, Aus⸗ 
nahmebeſtimmungen zu treffen, doch müſſe mit dieſer Er⸗ 
mächtigung ſehr vorſichtig umgegangen werden. Das treffe 
namentlich auch für den vorliegenden Fall zu, da es nicht an 
Stimmen fehle, die ſich im entgegengeſetzten Sinne ausgeſprochen 
haben. — Der Geſetzentwurf, betr. die Unterſtützung 
der Invaliden aus den Kriegen vor 1870 
wurde ferner nach den Kommiſſionsanträgen genehmigt. Den 
letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete der Antrag 
enda, betr. die Eiſen bahnfahrkarten der 
Reichstagsabgeordneten. Obwohl der Antrag⸗ 
ſteller Abg. v. Benda darauf hinwies, daß man ſich allgemein 
dahin geeinigt habe, einfach über den Antrag zu beſchließen, 


konnte der freifonf. Abg. Gamp es nicht unterlaſſen, eine 
lange, aber inhaltsarme Rede gegen den Antrag zu halten, 
die ſogar bei ſeinem Fraktionsgenoſſen v. Kardorff großes 
Mißfallen hervorrief. Der Antrag wurde nahezu einftimmig 
angenommen. Morgen zweite Leſung der Handelsverträge. 
Zur Ausdehnung der Sonntagsruhe 
auf das Gaſtwirthsgewerbe, welche bekanntlich 
einer ſpäteren geſetzlichen Regelung vorbehalten iſt, will die 
„Neue dtſch. Ztg.“ aus Berlin erfahren haben, daß nach der 
Abſicht der Regierung die Schließung der Geſchäfte von 
Sonnabends Nachts 12 Uhr bis Sonntags Mittags 12 Uhr 
eintreten ſoll. Deſtillationen bleiben von Sonnabend Abends 
8 Uhr bis Montags früh 8 Uhr gänzlich geſchloſſen. Hotels 
und Logirhäuſer, ſoweit ſie dem Fremdenverkehr dienen, bleiben 
von dieſen Beſtimmungen unberührt. 

* Aus Oſtpreußten, 10. Dez. Prof. Dr. Rudolf Thimm 


in Tilſtt iſt heute von feinem langwierigen ſchweren Leiden durch 
den Tod erlöſt worden. Dieſe Nachricht wird, fo ſchreibt die „Frf. 


ch Porte überall in Oſtpreußen, wo man den treuen und wackeren 


axteigenoſſen kennen zu lernen Gelegenheit hatte, das herzlichſte 
Bedauern über den Verluſt dieſes ſeltenen Mannes herogorrufen. 

* Mannheim, 11. Dez. Geſtern tagte in Neuſtadt eine 
von 5000 Perſonen beſuchte Winzerverſammlung, welche 
energiſch gegen den Reichsweinſteuergeſetzent wurf 
proteſtirte. Referenten waren die Herren Dr. Buhl⸗Deide heim, 
Satorius⸗Mosbach und Kugler⸗Landau. Der Gutsbeſitzer Lucke⸗ 
Patershauſen erklärte Namens des Bundes der Lırdmwirtbe, daß 
die dem Bunde angehöcenden Abgeordneten gegen die Weinſteuer 
ftimmen würden. Die Verſammlung beauftragte eine aus Dr. 
Stbens Deidesheim, Kugler⸗-Landau und Satorius⸗Mosbach be⸗ 
ſtehende Kommiſſion behufs Beſprechung mit Reichstagsabgeordneten 
nach Berlin zu reifen. 

W. B. Leipzig, 11. Dez. Das Reichsgericht hat das 
Urtheil des Landgerichts Gotha vom 7. Oktober 1893, durch welches 
der Redakteur Boshart wegen Beleidigung des Mintiſterlums 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden war, aufgehoben, 
weil der Vertagungsantrag vom Landgerichte nicht genügend be⸗ 
rückſichtigt und die unter Anklage geſtellten Artikel des „Gothaer 
Tagebl.“ nicht verleſen waren. Die Sache wurde nach Meiningen 


verwleſen. 
Frankreich. 

* In der Sitzung des Senats am Montag hielt der 
Vorſitzende Challemel Lacour eine Rede über das 
Bombenattentat in der franzöſiſchen Depu⸗ 
tirtenkammer, in welcher er ſeiner Entrüſtung über die 
feige That Ausdruck gab: 

Der Senat, fagte Challemel Lacour, theile die Entrüftung, 
welche ganz Frankreich über das Attentat vom Sonnabend em⸗ 
pfinde, und vertraue auf die Energie, den Muth und die Schnellig⸗ 
keit der Entſchlüſſe der Regierung. Es ſei nothwendig, jene Klaſſe, 
die ſich in offenem Kriege mit der bürgerlichen Geſellſchaft befinde, 
auszurotten. (Gebbafter Beifall.) 

Auch in der Deputirtenkammer beſchäftigte man ſich am 


— 


Montag, wenn auch indirekt, mit dem Bomben⸗Atten⸗ 


tat. Es wird darüber gemeldet: 
In der Kammer hatten ſich Deputtrte und Publilum ſehr zahl⸗ 
reich eingefunden. Die beiden Tetbünen auf der rechten Seite 
waren auf Anordnung der Polizetbebörden geſchloſſen. Du puh 
beglückwünſchte die Quäſtoren zu ihrem Verhalten am Sonnabend 
und ſprach allen Perſonen, welche für die Verwundeten geſorgt 
hatten, Dank aus. De Mahy beglückwünſchte Dupuy zu ſeiner 
feſten, entſchloſſenen Haltung. (Lebhafte Beifall.) Nachdem die 
Interpellation über die Einfuhr franzöſiſcher Weine in Oeſterreich 
auf Donneritag vertagt war, legte der Mintſterpräſident Caſi⸗ 
mir Périer die Geſetzentwürfe zur Ver⸗ 
bütung und Unterdrückung anarchiſtiſcher 
Verbrechen vor und bezeichnete dieſe Entwürfe, welche keinen 
Eingriff in die überkommenen Freiheiten enthielten, als nothwen 
(Lebhafter Beifall.) Psérier verlangte für die Novelle zum Pre 
geſetz die Dringlichkeit und die fofortige Berathung. Als er ſo⸗ 
donn dieſen Entwurf verlas, wurde er mehrfach durch Beifallskund⸗ 
gebungen unterbrochen. Nach dem Entwurf wird die Aufforderum 
Plünderung, zur Brandſtiftung und zu Attentaten, desgleichen am 
die Verherrlichung dieſer Verbrechen mit 5 Jahren Gefängniß be⸗ 
ſtraft; Präventivs? ee und Beſchlagnahmen werden zuge⸗ 
laſſen. Nachdem die Dringlichkeit erklärt, bekümpfte Goblet den 
ſofortigen Eintritt in die Diskuſſion, indem er die Befürchtung 
ausſprach, der Entwurf enthalte einen Angriff auf die Preß⸗ 
freiheit. Ausnahmemaßregeln ſeien unnöthig; die Deputirtem 
ſollten kaltes Blut bewahren. (Unterbrechungen im Centrum Bel⸗ 
fall auf der äußerſten Linken). Der Mintſterpräſtdent Casimir 
Porter befürwortet den Entwurf und fordert die Kammer auf, 
ihm ein Zeichen ihres Vertrauens durch die Annahme des vorge⸗ 
ſchlagenen Entwurfes zu geben. (Lebbafter Beifall! Ramel 
(von der Rechten) und Lay (Soztaltſt) bekämpfen eine ſofortige 
Oiskuſſton, Pelletan (äußerite Linke) verlangt die Vertagung 
bis morgen. — Die Vertagung wird hierauf mit 404 gegen 143 
en abgelehnt. — Ramel beantragt ſodann, die Kammer 
olle 
welche den Entwurf ſofort zu prüfen habe. Caſimir Pérter weil 
dieſen Antrag zurück. (Zuftimmung im Centrum, lebhaf er Widerſpruch 
auf der äußerſten Linken. Große Bewegung.) Auch dieſer Antrag wird 
mit 389 gegen 156 Stimmen abgelehnt. — Bivtant erklärt, 
die Sozlaliſten wollten die Geſetze ſtudiren, aber nicht ohne Dis⸗ 
kuſſton beſchließen. Die Sozialiſten würden ſich daher nicht mehr 
an der Debatte bethelligen. Touſſaint (Soziallſt) erklärt, die 
Majorität ſei furchtſam. (Tumult.) Schließlich tritt die Kammer in 
die ſofortige Diskuſſton ein. Im weiteren Verlaufe ber 
Sitzung verlas Dupuy den Inhalt der Preßgeſetz⸗ 
novelle unter Proteſtrufen auf der äußerſten Linken. Pour⸗ 
query de Poiſſerin verlangt eine Erklärung des Juſtlzminiſters. 
Derſelbe entgegnet, es handle ſich einfach darum, der Freiheit 
Verbrechens Feſſeln anzulegen. Es gäbe eine Organtſation der 
Anarchte, welche eine Vereinigung von Verbrechern jet, die 
glerung kenne deren Leiter und Führer, dleſe Individuen wolle 
die Regterung treffen. Die Regierung mache keinen Unterſchted 
zwiſchen der Verherrlichung und der Aufrelzung, man könne die 
Verherrlichung von Attentaten wie diejenige zu Barcelona nicht 
ungeſtraft laſſen. Wenn die Kammer ihr die Mittel gebe, jo ſel 
e entſchloſſen, dieſer Geſellſchaft von Böſewichtern ein Ende zu 
ereiten. Pourquery de Boiſſerin beantragt ſodann ein Amende⸗ 
ment. Der Weiniſterpräſident bekämpft jedoch jede Abänderung 
des Regterungsentwurfs. Das Amendement wird mit 360 g 
186 Stimmen abgelehnt und ſodann nach kurzer weiterer Debatte 
die Preßgeſetznovelle mit 413 gegen 63 Stimmen ange“ 
nommen. — Hterauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 8 


5 Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 10. Dez. In der geſtrigen 
Strafkammer war die Fleiſcherfrau Fr 


43 F 
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in den Bureaus verſammeln behufs Wahl einer Kommiſſton. 
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Rom, 11. 2 Ueber die Belebung der Portefeullles des 
des Krieges und der Marine ift noch nichts Be⸗ a er „„ 951615000 Abn. 

fümmies deſchloffen. Crispi wird heute Abend mit dem Köntge | 11) die ſonſt. tägl. fälligen Ver⸗ 2 n. 10 798 000 

konferkren. SE bindlichkeiten „413 949 090 Abn. 24 615 000 

Rom, 11. Dez. Die „Agenzia Stefani“ meldet: Der Minifter | 12) die ſonſtigen Bafltva. . . 1044000 Abn. 19 000 


dug Gurtſcht lagt, om 23. Auguſt d. 3. auf dem Wochen⸗ 
derte dieren 12 006 15 Pfund verdorbenes Hammelfleiſch, 
nen Genuß die menſchliche Geſundheit zu ſchädigen geeignet iſt, 
Peng dene berfuät zu Daben, ie {ui RG bierhun, Bar Ri 
gegen 5 12 des Geſetzes Desteien f te den Botschafter Reßmann, der * 5 
abr 79 ſowie der 88 43 und 45 des des Auswärtigen Brin beauftragte den 0 Bradford, 11. Dez. Wolle feſt, thätig, Merino hat 
FF %% %%% , ̃ Ban a ncit Je seit. Rrukudten anhere 
i n > 8 . ur 
merkte der Schutzmann Hellmich auf dem Verkaufstiſche der si italieniſchen Negterung über das letzte Attentat auszudrücken. Garne unverändert. Stoffe aeſchüftslosz e 
alermo, 11. Dez. In der Gemeinde Giardinello ſind —. 


große Unruhen gegen die Munizipalität ausgebrochen. Die Marxtbperichte 


a * 

Mani ten plünderten das Rathhaus, zerſtörten die Archive * 
6 %%% ᷣ % en| ⁵˙M san An IE Someceen, Mr Stärte mut 
Meinte, rag baftelbe 8 W. — ausgelegt worden fei. Der Detachement Berſaglieri, welches von Montelepre kam. Die en e er 3 1550 —16,75 M., Ila. Kaıs 
chutzmann konfiszirte das F eiſch und ließ es vernichten. Auch Berſaglieri verſtanden in der Aufregung und dem Lärm den (Jig ctparttät Berlin) 7.50 M. Grontfacter . Kartoffelſtärke 
in der heutigen Verhandlung blieb die Angeklagte dabei, daß Befehl ihres Offiziers falſch und gaben Feuer. Von den Auf⸗ = ch Werfmeifters Bericht fr er Pe .. . — zahlen 
5 zul wie de Stein auf den Ferien wadreceinlich hade rührern wurden 8 Perſonen getödtet und 14 verwundet, von bis 17,50 M., Capillair⸗Syrun 17,50—18.00 M., Eapfllalr- Export 
ner 1 . oe x is Fleiſch aus bder- dieſen 4 ſchwer. Die Bergſalieri hatten keine Verluſte. Als 3 un 7 1 gelb 169200 M., Kartoffel⸗ 
Alben berausgenommen. Der Krelsphpſtkus, Medlztualrath Dr. noch andere Truppen zur Verſtärkung eintrafen, fanden fie . 90 05 Dee And weiß 18 1 BR, Bier⸗ 
ö kene, bekundete als Sachverftändiger, Ren ne Giardinello verlaſſen. Die gerichtliche Unterſuchung iſt ein- | M. Dextrin do. fefunda 30,00 —21,00 M. Welzenſtärte 5 

As desdorßer . a ar jet, die menſchliche geleitet. „bs 30,00 b. Weizenftärte (aroßftüdig) 36,0 bis 37,00 M. 
Geſundbeit zu ichädigen. Der Staatsanwalt hielt nur eine Fabr⸗ Paris, 11. Dez. Nach einer Meldung der „Temps“ Halleſche und Schleſiſche 5 M. Reisſtärte (Strahlen) 
läſſiskeit fur vorliegend und beantragte 20 Mark Gelditrafe oder aus Madrid verlautet daſelbſt, daß die Regierung jeder Su⸗ 1 endete ee 85 Mies ber 
voc de G nan, der @erictäbof Felt jeboch weher aal cn cet ſpendirung der Amortifation der Eifenbahmobligationen, ſowie Kilogramm ab Bahn Berlin bei Partien von mindestens 10 090 
a T * ee eee der Verlängerung der Konzeſſtonen widerſprechen. Sie halte Kilogramm. B. B 857 
Tho 11. Ser, Eine Morbtbat, die feiner Zeit die Beſſerung der Lage der Bahngeſellſchaften durch die Wir ⸗ Berlin, 9. Dez. [Bufter-Beriht von Guſtav 


luſofern berechtt te, als ein Vater feinen|f | delsverträge für möglich. Der Finanzminiſter Schultze und Sohn in Berlin.] Die Einlieferungen in 
N gtes Auffehen erregte, ungen der Hande g 9 butter w in dieſer We 
%%/ꝙ / f P' PTT 
3 bor dem Schw 5 rg 5 : 15 ar Eliſenau, ein 61jäh⸗ eine Anlehens operation vorzunehmen. langer Zeit. Die Kaufluſt war jedoch recht zurückhaltend, da nur 
Her aiber deinen oh 2 de Inſpektor Franz Boianomsti, vor Brüſſel, 11. Dez. Nach hier eingegangener Meldung der dringendſte Bedarf gedeckt wurde, konnten die Säyer nicht ges 
Ablich getödtet zu baben. Der Angeklagte bewirthſchaſete ein aus St. Paul de Loanda iſt die erſte Sektion der Kongo⸗ räumt werben. Von den Expoitplägen trafen sehr flaue Berichte 


tundftüd des Sobnes in Ellienau, während letzterer Inſpektor Eiſenbahn von Matadi bis Kenge am 4. Dezember mit großem mit ſtarten Prelsrückgängen ein, welche die ſchon matte Stimmung 


Angetl itä i 
agt nmarkte eine Quantität Hammelfleiſch,. 
bech 85 55 acgtünliches Außiehen und bereits einen üblen Geruch 


n dem Verkaufstiſche befand ſich niemand, erſt nach 
it kam die Angeklagte, die inzwiſchen auf dem benach⸗ 


2 U noch mehr beeinflußten. Prelſe für Hofbutter mußten 5 Mk. 

LT — — -_ e Seit a Erfola offiziell eröffnet worden. 50 Kilo ermäßigt werden. — Landbutter: Die Nachfrage hat — 
Nicht zufrieden, ſodaß er ſchließlich ſeibſt auf das Grundſtück zog. Madrid, 11. Dez. Der Handelsvertrag Spaniens mit Oeſter⸗ deutend nachgelaſſen, da aber die Zuführen nicht groß waren, konn⸗ 
Der Unfriede zwiſchen Vater und Sohn dauerte fort. Um dem reich⸗Ungarn iſt hier unterzeichnet worden. ten Preiſe noch unverändert bleiben. — A mtliche Notirun⸗ 


% 8 te der junge London, 11. Dez. Unterhaus.] Der Staatssekretär des gen der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirun 8⸗Kom⸗ 

FF u aid Bein 5 ES Innern Asquith 25 die Mittheilung, die Behörden des Hauſes miffion. Im Großhandel franko Berlin an Produzenten 2 
Als der alte B. davon hörte, drohte er wiederholt, feinen Sohn wären der Anſicht, daß alle nothwendigen Vorſichtsmaßregeln Abrechnungspreiſe Butter. Hof⸗ und Genoſſenſchafts⸗Butter 
u ermorden; zum Käthner Senkwietkl äußerte er, er würde den gegen etwaige Dynamitverbrechen getroffen wären. Unter lautem la, per 50 Kilo 113 M., IIa. 105—110 Mt. abfallende 100 —104 
Sohn todiſtechen wenn er fortzöge. Am 12. Oktober wollte der Beifall des Hauſes erklärte ſodann der Kanzler der Schatzkammer] Mark. Landbutter: Preußiſche 95—98 M., Netzbrücher 95—98 M., 
zunge B verſchledene Sachen zum Umzug verladen. Wegen einer Sir W. Harcourt, die Regierung glaube, daß das Haus nicht ge⸗ Pommerſche 95—98 Mk., Polniſche 93—95 Mk., Bayeriſche Senn⸗ 
Fabelbant erieth er dabei mit feinem Vater in Streit. In der willt ſei die jüngſt gegen eine große repräſentatlve Verſammlung . Baveriſche Land: — Mark, Schleſiſche 98—100 M., Galtziſche 
Remiſe — Hebelbank ſtand, gerieihen beide ſcharf an einander elner befreundeten Nation verübte Gewalttat unbeachtet zu laſſen. 74—83 M., Margarine 40—70 M. Tendenz: Butter: Bei mak⸗ 
und plötzlich hieb der alte B. mit einem Meſſer, das er kurz Er wünſche daher mit Genehmigung des Hauſes zu beantragen, tem Geſchäft und flauen auswärtigen Notirungen gaben Preiſe nach. 


vor ü atte, auf den Sohn ein. Er daß der franzöſiſchen Kammer und ihrem Präſidenten eine geeig⸗ Marktorelſe zu Breslau am 11. Dezember. 

b iin een Ee in die Brute der gleich das Herz durchbohrte. nete Mittheilung gemacht werde, welche der Sympathie des Unter⸗ - 

Mit den Worten: „Mit mir ists aus!“ eilte der Verletzte zu ſeiner | haufes und dem Abscheu vor dem verübten Verbrechen Ausdruck Feſtſetzungen 5 

Frau und ſtarb auf der Stelle. Als die Frau dem alten B. Vorwürfe] gebe. Balfour billigt in den wärmſten Ausdrücken den Schritt,. der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ Nie- 

Vachte, entgegnete dieſer? „Möge der verfluchte Hund krepiren.“ welcher die Geſinnung aller Mitglieder ohne Parteiunterſchtedd Notirungs⸗Kommiſſton. 9980 75 ft p 
In der heutigen Verhandlung behauptete der Angellagte, er Habe vertrete. II PII M. Pi. n 


ſeinen Sohn nicht erſtechen wollen. Er wollte ihn nur von der London, 11. Dez. Der „Times“ wird aus Philadelphia ge⸗] Weizen, weißer 14 13801 13 50 | 1320 


obelbant abz'ehen, und dabet ſei zufällig die Verwundung durch meldet: Die demolratiſchen Mitglieder des Finanzausſchuſſes be= | Weizen, gelber pro 13 20 13 70 1340 13 101 12 40190 
das Meſſer, weiches er unbewußt in der Hund bielt, erfolgt. Der antragen ſtatt des im Entwurfe der Tarifteform für Zinn in] Roggen 100 12 302 180 1460 301 — 
Staats anwalt führte aus, daß der Angeklagte ein ganz herunter: Platten vorgeſchlagenen Wertgzolles von 40 Prozent einen Ge⸗ Serſte 580 1520 14 — 132 1055 
lommenex Menſch ohne jegliches moraliſche Gefühl ſei. Einige] wichtszoll von 1,2 Cents per Pfund, und zwar vom 1. Oktober 1894 er Kils 15 60 15 201 1421370 3 5013 20 
nzeichen ſprächen dafür, daß die empörende That mit Ueberlegung] ab. Die Zölle far Kabel, Tauwerk und Wein follen auf 2) Prozent] Erbſen 16 — 15 —11450/14—J[6 —12— 

dcbusgeführt jet, dog wege die Anklage nur wegen Todtſchlages erhöht werden, die für Seidengarn und geſpalte Seide ſollen feine mittlere ord. Waare. 
gdeltend gemacht. ie Geſchworenen ſprachen den Angeklagten auch 30 Prozent, für Knöpfe und Perlen 40 Prozent ad valorem be⸗ Raps. 22, 20,80 19,80 Mart. 
noch kurzer Berathung des Todtſchlages ſchuldig und der tragen. Winterrübſen . 21,80 20,70 19,7 — 
3818 0 — ar Ang 155 1 r 1 55 b 3 u Verde 10 51 SSbrt ar a 23 U an 5 ER a 0 Ba 
Jahren Ehrverluft. Der Angeklagte, der rend der Verhand- die Schifffahrt für dieſes Jahr abgeſchloſſen und der innere Hafen 
| er keine dene über ſeine That gezeigt, vernahm das Urtheil] bis Tzuſholm völlig mit Els bedeckt fit. 9 n Voſen 
döllig gleichgiltig. Belgrad, 11. Dez. Die Meldung auswärtiger Blätter, daß b > 
nn — der Finanzausſchuß der Skupſchtina die Koſten für den ſerbiſchen Dat um [Parameter aufg n 
ales Geſchäftsträger in Berlin geſtrichen habe, iſt unrichtig. Der Gr. reduz. in mm WI n d Wetter. el 
Lokales. Finanzausſchuß hat nur den Poſten des dem ſerbiſchen Geſchäfts⸗[ Stunde 66 m Grat. 
Poſen. 12. Dezember. träger in Berlin beigegebenen Attach&3 geſtrichen. 11. Nachm. 2 54,7 ſchwa bede 15 
Ang noch mitgeteilt, daß von den geſtohlenen drei werthvollen T el h oniſ ch e N a chri ch ten 12. Morgs. 7 752,7 Windstille balb beiter — 00 
Vieftiven eines ein vierzöller Vogtländer, das zweite ein Hermagis N ey . Am 11. Dez. Wärme⸗Maxtmum + 18° Cel“. a 
Golfittopf) und das dritte ein Gruppen: Untiplanet (Serie 2 Nr. 3 Eigener Fernſprechdienſt der Poſ. Ztg.“ Am 11. Wörme⸗Minimam — 405 
gi Steinbell) 12 Berner, befinden, „na 1 er ger Berlin, 12. Dezember, Morgens. 
änden ein Herren⸗Sammetjacket und ein große 8 5 
Tu de Diebe find aus dem Nehfeldſchen Garten mittelſt einer Berliner Blätter melden aus Hamburg: In . RER ber Warthe 
Leiter über eine Mauer geſtiegen und gelangten jo nach der Friedrichsr uh fand ein Zuſammenſtoß zw ei er 0 en, om 5 dez u 88 Meter 
Ilegenſtraße. Güterzüge ſtatt; ein Bremſer wurde ſchwer verletzt, ſieben ! — 4 5 


12. Morgens (88 


Kirchliche Perſonal⸗Nachrichten. Berufen. Der Predigt: 
e 8 aol nen 9 6 10 e Wie verlautet, ſoll die nd 
„ zum ediger in eldemühl, : „ e 5 
Rolmar uw. er : - : Polizei bei ihren Nachforſchungen im Chois le roi Jo 8 und Produkten Börſenberichte. 
dat e ee ge end eng de Sprang ab be, den bin bete, 1 28. b, See 
|  Dlonte, Cbwaliſzewo I Gut und Gemeinde, Chwalifzewo II Gut dem Urſprung der Dynamitexploſion ins der Rue des bons Di u, 11. Dez. [Zur e.] Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet: 
FJ Auer de6 anbans Ci und ber |enfans auf die Spız getommen fein. 2 Be De Mrakant Path BE Bike ande alt 
Förfterei Sophiengu, — und Forſtgutsbezirk Paulshof ſind aus Die Anarchiſten von Chaux de g fond, Kanton fefte Tendenz. Daber finden die anderen Plätze keinen Grund die 
en Kirchengemeinden Adelnau bezw. Krotoſchin ausgepfarrt und Neuenburg, haben ein Plakat verbreitet, worin fie das Bomben- Mordthat vom Sonnabend auf ihre Stimmung wirten ie 


ee Wart lattentatin Paris Der a allen ide nicht man gegen don, d.10 Ben, een au 
Aut verbunden fit. der Polizei konnte es nicht feſtgeſtellt werden, wohin eine 1 2 ortzuſe 

— r A angs nicht geneigt, die Inittatlv , 
| mm nn nn größere Menge Dynamit, das ſich in Zürich befunden hatte, und Abgaben in Kommanditantheilen ang aid für Poriſer Fenn — 


r = 3 iſt. übten einen ungünſtigen Einfluß aus. Bald aber wurden A 

Celegraphiſche Nachrichten. ee 5 Bahnhofe zu Mons ift, wie die Brüſſeler gen aus Paris maßgebend, in erſter Reihe für Italiener, die dort 

= Wien, 11. Dez. Der Präfident des Abgeordnetenhauſes „Reform“ meldet, ein Sicherheitsdienſt durch Gen; anzogen und bier in großen Summen zu ſteigenden Courſen um⸗ 
ume 


i geſetzt wurden. Das Miniſtertum Crispi begegnet in d = 

teme F ere e darmen eingeführt worden. Alle aus Paris kommen- —.— Welt dem Vertrauen, daß es kräftige “eingreifen ve 

n welchem die wärmſte Tbeilnabme anläßlich des verabſcheuungs⸗[den Reiſenden müſſen ſich legitimiren. rner wird angenommen, daß in Italſen faft die ganze Seiden⸗ 

würdigen, unmenſchlichen Attentats in der franzöſiſchen Kammer Das Bureau „Reuter“ meldet aus Washington: ernte noch unverkauft fit, die auf 200 Millionen Lire geſchätzt wird. 
gen, x 3 " Der Export dieſes Artikels nach dem Ausland 

übsgelprochen. und dem Bedauern über die Opfer, ſowie der Freude] Der Zeitpunkt für das Inkrafttreten des neuen 2 uslande würde das Gold⸗ 


i 5 1 agio herabdrücken. Als Kurioſum thetlen wir Aeußerunge 
er 3 e eg et eue Zolltarifs iſt auf den 1. Juni feſtgeſetzt worden. ochenberichts eines Pariſer Bankhauſes mit, Eee das Porter 
dus Belgrad wird der Stunt dena "eine Vorlage weer 8 8 ner Thellgodme aufweiit, weil es glaubt, daß die 
eine werben, welche 11 0 3 ha Fre der Handel und Verkehr. er N N Woälg⸗ 
€ 5 D 2 
Wala 3 eh ärkung der Cadres der Reſerve ** Berlin, 11. Dez. Wochenüberſicht der Reichsbank = r Se Pe er werde. 
Wels, 10. Der Kaiſer iſt in Begleitung eines Flügel⸗ vom 7. Dez. u anatiienmarki fanden größere Dedungen in 

Lolnterten * Mittags hier eingektoffen und 1 ven Aktiva Bochumern ſtatt, die den Cours vorübergehend bis über 119 


döher m Bahnhofe begrüßt worden. Außer: 1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und boben. Eine ſachliche Begründung fehlte, da ein Gerü t, es 
Vun dalte en ae, eee giider u an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund den demnächſt die Aktien der Kleinbahnen⸗Geſellſchaft rn Emiſßion 
lärgermeiſter Schauer zum Empfange eingefunden. Der Kaiſer fein zu 1392 M. . — M. 829 239 000 Zun. 2 320 000 [gelangen, haltlos fit. Die Geſellſchaft tft bekanntlich eine Geſell⸗ 
N tete an jeden der Erſchienenen einige huldvolle Worte und ſetzte] 2) Beſtand an Reichskaſſen⸗ ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht und ſind die Aktien nicht für die 
erauf die Fabrt nad chloß Lichtenegg fort. N CC ran Zan 291 000 | Einführung an der Börſe beſtimmt. Auch die tägli wechſelnden 
5 eſt, 11. Dez. Dem „Magyar Uſſzag“ zufolge würde in der] 3) Beſtand an Noten anderer Verſtonen über das Fortſchreſten der deutſch⸗ruſſiſchen Verhand⸗ 
wallgen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wahrſcheinlich beantragt anken . - » > „10 191 000 Abn. 1497000 lungen verdienen keine ſonderliche Beachtung, da deren Richtigkeit 
erden, im ungarlſchen Abgeordnetenhauſe ein aus Mitgliedern 8 Beſtand an Wechſeln. „524 065 000 Abn. 27 395 000 meiſt fraglich tft. Am Sonnabend waren Gerüchte über eine Er⸗ 


N Aalen . bestehendes Komitee zu bilden, um zu einer Inter-| 5) Beſtand an Lombardforde⸗ böhung der Kohlenpreiſe in Weſtfalen in Umlauf, die ſich indeſſen 
l 


len Vorſtändigung darüber zu gelangen, wie parlamenta= rungen . „ „ 94759000 Abn. 3099000 nicht beftätigt haben. Daß es dem Syndikate gelingen wird, augen⸗ 
Fu © Freiheit und die Sicherheit der regierenden Häuſer, die] 6) Beſtand an Effekten „ 5 378 000 Zun. 221 000 blicklich für ſofortige Lieferungen 8 höhere Preiſe dune 
05 abamente der Staatsordnung gegen die Epidemie des Anar- | 7) Beſtand an ſonſt. Altiven. „ 43 349 000 Abn. 5886000 halten wir nicht für ausgeſchloſſen. Daß gegenüber der we 
* ans geſchützt werden könnten. Der Antragſteller werde vor Paſſiva. feſten Lage der ausländiſchen Kohlenmärkte und nach Wieder 
. ringung ſeines Antrages eine Beſprechung mit dem Mintiter- | 8) das Grundkapital. M. 120 000 000 unverändert nahme der geſammten Förderung die Beſſerung eine dauernde fein 
denten haben. 9) der Reſerve fonds. 30000 000 unveränder: wird, erſcheint noch wenig wahrſcheinlich. 
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Breslau, 11. Dez. (Schlußkurſe.) Feſt. Baumwolle. Matt. Upland mibbling, loko 40 Pf., Upfang Telephoniſcher Börſenbericht. 
Ben 20% 2 e 1055 0 bre, nn nr 16 85 9 1 40 Sen unter so pe er ark. Berlin, 12 Dez. 1 Gelinde. ch 
Konſo one proz. ung. Goldrente ez. 3 kr 
9490, Bresl Distontobant 96,50, Breslauer Wecbälerbant 94,25 |40 RE, v. April 407, Af, v. Nel 40% Fl. 8 11. Dez. Weizen per Dez. 67 C., per 
S5 208,00, Säle). Bantverein 1 390, Donnersmardhütte Schmalz. Sehr feft. Shafer —, — Pfg. — Pig Jan. ja C = 
Flöther Maſchinenbau — —, Kattowitzer A EU HEN Cboice Grocery — Pf., Armour ſhield 47 Fi dot 9 — Hamburg, 11. Dez. Salpeter loko 8,55, Februar⸗ 
fir Herden u. Hüttenbetrieb 128 00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 38 50,] Robe u Brother (pure) — Pf., Fairbanks 40 Pf. März 8,70. Ruhig. 


ſchleſ. 3 75, Sale ei 133.25, H Alb 205 3 Seh. 3 —.— clear middl. Novbr. Abladung 43, 
ent amſta 126,00, leſ. Zinkaktien —.—, Lauras an. un 
10800, Berein. Deitoke. 86 50. Oefterreih. Bantnoten 16335.| Tabak. Umfaß: 1000 Baden Havannab, 31 Baden China. Berliner Produktenmarkt vom 11. Dezember. 
Banknoten 215,45, @ieie: Cement 87,00, Jprrz. Ungariſche 58 9 3 Wind: SSH, früh — 1 Gr. Reaum., 758 Mm. — Betz 
Kronenanleibe 90.75, relauer elektriſche Straßendabn 118.00 a Deb: 5 (Schlußbereicht. Rüben⸗ ter: Schön, leichter Froſt. 
Frankfurt a. „ Dez. (Effetten⸗Sosletüt) (eckluß, Robzuder L. Produtt Bafts 88 pt. Rendement nee Alance frei An unſerem er Getreidemarkt iſt weder im Verkehr mit 
Hat 6; Artbiattlen“ 10 dan —— 250 ¼, Lombarden 89¼, Jan Bord Hamburg per Dez. 1240, p. März 12,67%, per Mal][ Weizen, noch mit Roggen eine ausgesprochene Tendenz zu 
—5 Goldrente —.—, Gotthard 150,80, Distonto⸗Kom⸗ 12,85, per en an Ruhlg. Tage getreten; das Ch ratteriſtiſchſte war hochgradige Gejchä 1 ö 
mandit 171,90, Dresdner Bank 32 20 Berliner Hanbelsgefelichafs Hamburg, 11. Dez. Kaffee. (Sälukbertät). Good average | title, und ſpezlell in erſterem Artikel iſt wohl überhaupt fein 
12350 ——.— Gußftahl 114 20. Dortmunder Uno. r Santos ver Dezember 81¼ per März 80¼, der Mat 78¾., Sept. schluß zu Stande gekommen, fo daß die nottrten Courſe 9 — 
——, Geiſenkirchen 143,00, Harpener Bergwert 132,20 Hilo; 76½ Ruhig. unverändert find, während die geringfügigen Umfäge in Roggen 
108,50, Laurabütte 108,80 proz. Bortugtefen ——, Sstaltentiche Paris, 11. Dez. (Sdluß) vtogzucker ruhig, 88 Proz. loto eher ein 3 5 —— Preise zur Folge hatten. — Get. 
Mittel meerb en A Schweizer Centralbahn 116,30, Schweizer we Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per () Kllogramm] Weizen 100 To., Roggen 500 
Rorboftbabn 101,60, Schweizer Unton 76.70, Italieniſche Merſdio⸗ per Dez. 37.00, Januar 37,00, per Jan.⸗April 37,25, per März⸗ Hafer auf laufenden Monat blieb zwar febr ſtill. aber ut 


| naux 110,10, bac Simplonbahn 53,50, Nordd. Lloyd —,—, Juni 37. 37 4 1 1 Früblahrslieferung litt Anfangs unter fortgeſetzten 
F Mextlaner 66,00, eg 81,90. Ruhig Paris, Dez Getreldemarkt. (Scplußbericht.) Weizen käufen, die das Zuſtandekommen des ruſſiſchen Hondelsvertrags 
5 amburg, 11. Dez. 2 aner an der Hamburger 11019 per Desember 206), p. Januar 2 89, per Januar⸗April] zur Vorausſetzung haben, war aber ſchließlich etwas befeſtigt. Gek. 
1 örſe.) Kreditaktien Lombarden Distonto: b. Jun „Juni 21,30. — Roggen rubig, ver Dezbr. 14.90, 150 a. 

N Kommandit 171,90, Raspe „Roten 245.25, Nord. Llobd ——, ber. "ty unt 15,00. — Mehl rubig, per Dezember 43,60. Roggenmep! bat ſich nicht viel verändert. 

\ jener 81,85, Deutſche Bant —,—, Laurabütte --—, Packet⸗ | ver Januar 44,00, per Jan.⸗April 44.40, per März: Juni 44,80. öl notirt nominell eine Kleinigkeit niedriger. 

1 rt — ab Bank ——, Dortmunder ——, Dynamit — öl träge, ver Dezember 52,00, ver Januar 52,25, ger Sprkritus war zeitweise etwas feſter, ſchlleßlich aber wieder 
1 1 Januar⸗April 52 75, per März⸗Junt 53,00. — Spiritus ruhig, matt, beſonders auf nahe Lieferung in Folge fortdauernder 
E Paris, 11. Dez. (Schlußkurſe.) Feſt. der ame, 2650, per Jan. 35,75. per Jan.⸗April 36.50, p.] Realiſationen. Gek. Spiritus 18) 000 Liter 

5 proz. amortiſ. Rente 99,05, Bprozent. Rente 99.47 ¼, Italler.] Mai⸗Auguſt 37 Wetter: Regen. Weizen loco 137 — 48 M. nach Gualttät gefordert, De⸗ 
1 De 55 83,25, 4proz ungar. Goldrente: 95,93, III. Orient Havre, 11. 1 6 Telegr. der Hamb. Birma Beimann. Bie ne zember 143 8 bez., Mai 150 M. bez., Juni 151,50 M. bez., Jul 
2 Aproz. Ruſſen 1889 100,49, aprozent. unif. Sie u. Co.), Kaffee good average Santos. v. Dez. 102,25, per 152,50 M. 

. . ——— ſpan. 5. Anleihe 63 ¼, konv. Türten 22.72¼, Türen: 99,50 b. Mat 98,25. Behauptet. N er loco 124—128 M. nach Qualität gefordert, guter 
5 5, Aprozentige Türk. Priorttäts⸗ Obligationen 1890 469,00 Havre, 11. Dez. Telegr der Hamb. Firma ann Biegler] inländiſcher 125,50—126,50 Dt. ab Bahn — Dez. 126,25 — 126 bis 
E mbarden 236,25, Banque Dttomune 598 60, u. Co.) Kaffee in ewyork ſchloß mit 10 Points Balſſe 126,25 M. bez., Mat 129,50 — 2 25 M 
7 m gs Paris 650,00, B d'Escomte 60,00, 8 Tino, Rio 7 000 Sack, Santos 9000 Sad Rezettes für 2 Tage. Mais Iofo 114—124 M. 3 Anal gef., Dezember 
- 36.00. Suezkanal⸗A. 2725,00, red. Cyonn. 173.00, B. de Francs Autwerpen, 11. Dez. Betroteummartt. (Schlutzberich.) Raf⸗ 11370 Mark nom., Mai 109,25 8 Junt 109,75 M. 
4410.00 8 Scr 410,00, Wechfel g. dt. Pl. 132, Londoner finirtes Type, weiß loke 11%, bei. 11%, Br, per Dez. 11¼ nom. au 110 M. bez., September 111,25 M. nom. 

X Bediel 1 m. Chen. a. London 25,19, Wechſel Amfterbam 1 Br., Jan. 11 1 8 Far at 1 427 Jan.⸗März 117, Br. Feſt. Gerſte loco per 1000 Kilogramm 118-185 We. nach Qua⸗ 
E — 755 = Br u — „ do. ob 5 42 407 1967, Serge * bie er en + at n Wetzen behaupt. Roggen lität gef. 

5 —,—, Robinſon⸗A. 1 extugiejen oko 143—182 M. per 1 x 

2 1987, Born Tabals⸗Obllaal. 326,00, Zproz. Hufen 83 80, Pri⸗ Amſterdam, 11. Dez. Getreidemarkt. Weizen auf Termine Ab af . = und en 1010 ent — 

8 valdistont 2%... böber, b Pas Ye per Mat 1095 ZI n merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 146 163 M., do. 

F London, 11. Dez. (Schlußturſe) Feſt. Nästt lets 24% ber det % ne —ſchleſſſcher 147—162 Me. feiner ſchleſiſcher, pommerſcher und medien» 

f Engl. 2%, proz. Conſols 98°/;,, Preuf tige Aproz. Conſols —, Aniterbam 2 “ 1 Dez. Jaba⸗Kaffee good edit 52.0 burgiſcher 165 173 M. ab B Bahn 9 ö Dezember 154,25—151,50 

9 lien. öpröz. Rente 82¼ Lombarden 9%, apıoz. 189 Ruſſen anden 11 9 n 25 9 n M. bez., Mat 140,25 —140 140,50 M. bezablt. 

. — 10 101, tonv. Türken 22½, öfter. Silderr. —, diterr. Lond 1 11. 4 5 Un 5 Kulte 3 Weite lad 150 Erdien Kochwaare 166200 M. ber 1000 Kllogr., tre 
f. 63 ER 3 , ups eee 8 im 101% ‚Spanier Wetter: Feucht, kalt. 5 „ enen eee, 8 0 N. es We., per 1000 Kilo nach Qual. bez., Vittort chſen 

8 5 it gypter „Aproz. untfic. Egypter „4 ¼ proz 5 5— 

Fr but, Anl. 101, ares eritauer 67½, Ottomanbant 18 Ca-] Sondon. 11. Der. Chir ner «0% d. 5 Monat 4%, Mel. Weizenmehl Nr. 09: 20001800 M. bez, Nr. 0 

= 1 P 11. De. Die Getreidezufuhren betrugen in der 5 

a ehe 76, De Beers neue 16’), Rlo Tinto 15¼, Aproz und 1: 17,00 14,50 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,25 
2 d. A. 70% che vom 2. bis Dez.: Engliſcher Weizen 3929, fremder 9 b 

x Rupees 65 ½, re He arg. „ bproz. Arg. Goldanleihe W 37 110, engftiche Gert 2987, fremde 91 524, engliſche Malz ee bis 15,50 M. bez., Dezember 16,20 M. bez., Januar 16,40 
Seu zus bo: 40% re Neiczeanlelbe —. -Geleg. Bier 11 263, fremde 900, englischer Hafer 112, fremder 25 726 Mart bez. Februar 1550 M. bez, Mat 1685 M. bez, Juni 
Anleihe 33, do. 87er Monopol⸗Anleihe ln üb 89er Ouechen ft he M bl 13984. fr 5 F 64924 Sud und 5 Faß. „16,95 Mark bez., Juli 17,05 M. bez. 

i 26½ Bra. 89er Anl. 57, Platzdiskont 2¾., Silber 32. enaliſ n * BT 2 Rüd 1 loo ohne Faß 46 2 bez., Naber, 46,5 M. bez., 

T ei ersburg, 11. Dez. Wechſel auf Ana 94,60, Wechſe Sladgo u 100 Rodetien. (Schluß.) Mixed numbers April⸗Mai 47.2 M. bez., Mai⸗Junt 47,4 M. bez 
2 auf Berlin 46,27°/,, Wechſel auf Amſterdam Zul Wechſel auf Pars] warrants 43 Petroleum loko 19,60 M. bez. 

2 37,52 ½, Ruff. II. Orientanleihe 102 ¼½, do. III. Orlentanl eihe 13 ¼ Wiasgow, 11. N Die Verſchiffungen betrugen in der Spiritus unberſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe Loto 
— do. Bank für auswärt. Handel 316'/,. Petersburger Diskonto⸗ Bont vorigen en den, 14 Tons gegen 4473 Tons in derſelben Woche ohne Faß 50,8 M. bez. 1 zu 70 M. Verbrauckzab gabe loto 
2 550 Warſchauer Diskonto⸗Bank 3/2 00, Petersb. internat. Bank] des vorigen 8. ohne Faß 31,4 Mk. bez., Dez. 30,9 —31 30,8 M. bez., April 36,9 
5 7 6 f Bodenkredſtpfandbrieſe 156, Gr. Huf. Eſſen⸗ Liverpool, 11. Dez., Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. bis 37 36,8 M. bez., Mai 37—37,1— 37 M. bez., Juni 37,4 
5 Labnen 2 6% Aufl. Südweftbabn⸗Aktlen 114 ½, Privatdistont —. Umſatz 12 900 Ballen, davon für Spekulation u. Export 1500 Ballen. bis 37,5—37,4 M. bez. 

8 Wetter: Schnee. — Weichend. Kartoffelſtärte, trockene, Dezember 15,50 M. Br. 
Mio de Janeiro, 9. Dez. Wechſel auf London 10¼ Middl amerikan. SUCHER: Dezember⸗Januar 4, Käufer: Kartoffelmehl Dezember 15,50 M. Br. 

— preis, Januar⸗ A do., Februar⸗März 4% Käufer⸗ Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
2 Bremen, 11. 2 (Börien-Schlußbericht.) dest re Pe⸗ prels, ärz⸗April 4% Vertbuferprels 4 451% Käufer⸗ 143,00 M. per 1000 Kiloar., für Roggen auf 126,25 M. per 1000 8 
be) role um. Olten Notir. der Bremer Petroleumbör Faßzoll⸗ S ane len „lufeweeß, Juni⸗Juli 4%, Kauferpreis, Kiloar., für Hafer auf 154,25 M. per 1000 Kilogr., für Spiritus 
€ rei. Sehr feſt. Loko 4,95 Br. l Auguſt! * 70er auf 30.90 M. er 10000 Liter⸗Proz. (N.⸗8.) 
5 Feste Umrechnung : Ire Sterling = 20 M. I Rubel = 3 „20 © M. 1 Gulden österr. W. —.2 M. 7 Gulden sddd. W. — 12 M. I Gulden holl. W. — Im. 70 Pf. I Franoe oder I Lira oder I Poseta — 4u Pf. = 
f..... ee ee ee 88 8 

8 la x 5 71,00 bzG. eichselbahn 3% 74,50 bz r. Russ. Eis. gor do. div. Sor. (rz. 100% 102,60 be G. sei 3½ | 64,00 Ur. 

London 0, - L. 3, 133,0 bz 74,00 bed Jamst.-Rotterd 77 92,25 bz rang. Oombr. g. 57 103,90 bzG do. do. (rz. 1003 95,50 be. U. d. L. 0 

Be b. 125 Gotthardbahn 6 150, 70 bz Kozſow-Wor. g. 4 94,25 bz. G. Prs. Hyp.-Vers.-Cert. 43 100,00 G Berl. Slekt. W.. — 153,50 628. 

5 Wien 5 du.. 2 4 ame 8870 b [ do. 1888| 4 Obz do. do. do. 4 4104,80 de |Berl.Lagerhof.... — 

} Petersburg - 4 | 62,806 fntal.Merid.-Bahl 71, 1140,70 be do. Chark.As.(O) 2 dene 8, ge. 6 118506 
N ee 114 Ter 25, te 5 fu. fen. rt Berl. Bock’8r... 0. | 56.00 be@ 
5 4 11675 he@}Losowo-Sebast. | 5 Stettin. Nat. Hyp. C chultheiss-Br....16 228,50 be 
1 24,35 be B. Nordost 5 102 60 bz {Mosco-Jaroslaw do. do. (ez. 1605 43\105,60 8. 7 2 Oelw. ..) 4a | 86,50 G. 
Souvereigns. 4 „ Unionb..| 2% 77, 00 bz do. Kursk gar. 2 4 do. do. (rz. 110% 102,00 G. 7 105,00 . 

ö 20 Francs-Stüc 5 99,00 6. 5 Elek: do. Rjäsan gar. 4 do. __do. (rz.100)14 14 5 | 76,00 8. 
88,90 bz icilian. .. 49,30 G. 3 do.Smolenskg.| 5 8 a 126,00 be E. 
: 94,75 I Pon-Tine par. | 8 gs een, f. ACH 5% 4050 8“ 

gear . IF 104,00 bea. Eisenb.-Stamm-Priorität. Irjäsan-Koziowg 4 4,80 be . (8% nah 3½ 428,60 C 2 109,50 & 

uss. Noten 100 fl. do. do. Rjaschk-Morcz.g| 5 102,50 bzG. do. Handelsges- 6 129,75 bz N 25 275,00 bz& 
| tam. Colberg berg 41, [1 111,90 bzB. Rybinsk- Bolog. - 5 95,40 G. do. Maklörver. 120,60 G. 1627 180,50 G 

5 e er e eee See RE ee e ass a 
Dische. R-Anlı 4 59830 N i Odwestb, g. 3 Börson-Hälsver. 8 26.30 C oe Cem... 6 100,75 b. 
do. 40. 3½ 39,89 b. Warsch.-Ter. g. 5 ER En | 9828 G. 14 
do. do. 3 | 85,4 itz . 10 Warsch.-Wienn.| 4 Danz.Privatbank 7½ 96 2780 be G 
Prss.cons.Anl.| 4 106,60 8. Wiadika wk. O. g. 4 98, 00 bz d. Darmstädter Bk. * & Co. . 18 25 4,50 be G 70 
22. 34 19970 8. Zarskoe-Selo.....| 5 | 941,00 G. do. do. Zettel 3, 98 i 120 145,50 G | 
ur 2 Aitenbg.-Zeitz . i beG. 5 | 88,10 bzG. Deutsche Bank... 8 152, = 
do. Scrips. int. Crefelder e 4 2,50 G. klib. MA 25 bz Yanatol. re 4 103. O)b do. Genossensch 4% ! 1 — 8% 65,75 be. 
Sts.-Anl. 1868| 4 6. Crefid-Uerdng J 1 2 195 50 dan . | derer BR 7 1114,60 | 
Sis, -Schld-Sch| 3¼ | 99,90 C „Cone. A. Dortm.-Ensch. 92,40 bz Pleiten. Ait: ara Tode. 9 (34,78 C 
Berl. Stadt- Obi 3½ | 97,50 bz Rent. i Eutin. Lübeck.. 3 imar- 5 (steuerfrei) 4 Ben a 
do. do neue 3½ | 97,75 bz Frnkf.-Güterb. r ART ; 1. Eisenb.-Obl. ir 54,75 bed. Goth - 2 | 45,756 
Ant Scheine 3½ 95,40 bzG. 2% 6 Senb.-5Prioritüts-Opligat. ee fte Bahn... 2 | 54406. DO En ne i 3.9 109.25 2 
5 4420 8 428 % 488.80 b: ere - e Internat 8 4 178,10 a. 
— 2197789 8 — 327,50 bz ½% 70,50 brd Ischauer Babe] 5 1404,00 G. = elo ziger Credit 8½ 14746 — 55,25 C 
— 4. 104,50 8. 5 145,00 be d. Gr Berl. Pferd 6 705 4 5 5 4½ 82.25 be & 
3% | 98,70 8 32050 6. 4 10570 1 Eisenbahn. 4 4 4 | 98,708 
4 1404,75 6. 5 | 6640 dd. . Südb..... 9 20 40 oberschl. . 3½ | 98.50 bz Manitobs. a 2 35.90 K 
do. 3½ 96,60 ba G. 4½% 65,50 8, Psaafbehn 70 e. o. (StargPos) 1 i g Berl. 42½ 237,50 bz& 
4 64,25 G. 275 104, R 22 Ostpr Südbahn 5 1 91 0 95.25 
2 97,25 bæ G. — | 27,00 B. = 9,7 7 outhern Pacific] 8 5 90,25 bz& 
a 375 | 95.006; Ä 4 8080 Sa Werrabahn......) O U 47, 00 6 101,25 b sirald Orüt ak | 4% 9375 be, Posen. Sprit-F..... | 3 70 0 N 
96780 b. | 4 7430 beG 100,70 8. Hypotheken-Certifikate. r 
9922 dg c | do, Wess 7%, 4 | 99,106. Pens. Hypoth. 000 Deters 0 — 1194,25 U 
97.00 5 102,25 bz Brünn. Lokal. 5½ 92,25 6. 4 99, 10 G. fDtsche. 2 Kr. - Pr 131 140,90 8. J do. intern. Sk. 40 u Ges. 
’ 5 95,00 bzG. Buschtherader 10% 4 y do. 34 1405,80 bz Pomm.Vorz.-Akt| 6 113,90 G. 7 ‚00 C 
Zi Canada Pacitb.| 5 72,10 bzG. de. ul. Ri 31 99,00 8. posen. Prov.-Bk.| 4½ 103,30 G. 10 5 C 
2 5 Dux-Bodenb....| 5 92,60 G. do. 5 258. 31 99,00 8. pr. Bodenor..Bk.| 7 25 be 8 143, 25 be 
23 aliz. Karl-L... ala 104,30 G. do. do. V. abs. 33 95,25 8. Jo. Cat. SuS“ 9%, 109,50 bed. = 255 
2 | 99,20 bz Graz-Köflsch. 45 do. uo. 8. P . V.. 185580 C., fdo.Hyp.-Akt.-Bk.| 6½ 1125,30 G —— 06 
* Kaschau-Od .. 89,90 G. do. = 13, 1102,00 be. be. G. do. Myp.-V. A. 6. =? ‚25 be 
= Kronpr. Rud... 275 do. 33 94,50 G. 5 pC 9 ‚90 bæ 
2 Lemberg- Cz. 82 126,20 G. 92,10 G. ub. Hyp.- er. (ez 100)|4 1700 „70 be. 51% x 
= 4 Oester Staatsb| — 84,50 G. do. do.(unkünd.| | 0 5 
24 100,00 6. do. Lokalb.| 4%/,| 98,30 G. bar bis 4./4.1900)|4 102,50 bz 6 — 8 
6 do. Nordw.| 5 do. do (rz 100)|34| 93,50 be Reichsbank. 85 a..| 3 { 
fl. 3 do. Lit. B. Elb. 8 | 2 Ause ho Be 48 1,0 50 Ta 0 e 
s chles. Bankver. > 1%, 
96,50 G. 8 4 75 a ee %. elten-nd.| 4½ 460. 30 be . 
4 5 1444,75 G Venen NO nl un edenh. St.-Pr...| — 9,50 6. 
BHO: 4 5 106,60 8. Industrie-Papiere. Riebeck. Mont. 44 
Bäche. Sts.nı.| 372 “5 1163,75b2  [Balt:Eisenb....) 3 | 63,10bz | Gold-Pr. .... )143 1445 chles. Kohlw. . 0 
do Staats-Ant. N E 2 112,00 G. Allg. Elekt.-Ges.]| — 140,75 bz G. do. Zin hütte 5 
000.4 


400,20 e Angie. Ct. Guano| 11%, 445,00 bzG. f do. do. St. Pr. 15 
a 5 Berl. - Charl.| 7% 986,00 be 
/ — 61,20 bz . do. (rz. 100,3) 82579 brd SIe sf. 5 
d. 4 2 6, „Obligation. 5 103,50 be B. do. do. kündb. 1900 402,75 bzG. Z}Dtsche. Bau] 3 76,00 C. 
do. 188314 75,4 i 96,25 bz d. Pr. Centr..Pf_Com-0 3; 9%, 80 Ca S end 30. | 84.20 8. 


in Poſen. 4 2 


